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Reisezeit
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Peter Weiß. Dr.Christian Weift, Martin Weift und Andreas Meuglrg

MiL unserem Lebensarbeftszeltmoddl Family ft Life bieten wir seit
2012 die Möglichkeit an, ein Zeitwertkonto als Langzeittonto
eiuzurichten.

finanzieller Sicherheit im Alter entgegen. Neben der Freistellung
von der Arbeitszeit fürein Sabbatical oder den Regelungen zur Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf, zur föndererZiehung und zur
Betreuung häuslicher Pflegefä tle sieh t ein Lebensarbeitszeit-
mode!Ieinen gleitenden oder vorzeitigen Übergang in den Ruhe-
stand vor.

Wir reagieren damit auf die sich verändernden Arbeits- und
Lebensbedingütigen in unseren Arbeitsfeldem. ln Anbetracht
der sich abzeichnenden gesellschaftlichen Entwicklungen ist es
für uns eine wichtige Aufgabe, der Schere zwischen dem 'Rückgang
von Fachkräften und den steigenden Bedürfnissen von familiären
Netzwerken entgegenzuwirken.

Bitte prüfen Sie anhand dieser Broschüre, inwieweit das
Lebensarbeitszeitmodelt für Sie für eine flexiblere Lebens-
bildsenplanurig und! persönliche Vor ruhestand5planung bifrage
kommt. Die Fachberater1innen der DßZWK stehen Ihnen für
ein individuelles ßeratungsgespräch gerne zur Verfügung. Sie
besprechen mit Ihnen Ihre konkreten Wünsche und Vorstel-
lungen und erläutern Ihnen, wie Ihr Zeitweitkonto optimal
eingesetzt und genutzt werden kann.

In Zusammenarbeit mit der Deutschen Beratungsgesellschaft Für
Zeitwertkonten und Lehensarbeitszeitmüdeile (DRZWK) bieten
wir Ihnen die Möglichkeit, Gehaltsbestandteile anzusparen und
damit für die individuelle Gestaltung Ihrer Lebensarbeitszeit zu
sorgen. Die angesammelten Beträge werden sicher und inSol-
venzgeschützt angelegt. Wir wollen Ihnen auch in schwierigen Lebenssituationen, ln

der Orientierung dienenden Lebensphasen und im Übergang
von Lebensabschnitten ein zuverlässiger, verbindlicher und
unterstützender Arbeitgeber sein. Denn es geht uns um eine
gemeinsame Zukunft mit Ihnen.

Es ist uns besonders wichtig, dass die Möglichkeit zum Einsatz
des neuen Lebensarbeitszeitmodells die Vielfalt vorn Herausfor-
derungen und Lebensentwürfen aufgreift. Das Lebensarbeits-
zeitmodell bietet daher individuelle Losungen, um die unter-
schiedlichen Interessen miteinander in Einklang zu bringen. Es
kommt dem Wunsch nach einer freien Lebensgestaltung und nach

Wir freuen uns, wenn Siedieses Angebot nutzen und wir Sie damit
ln Ihrer persönlichen Arbeits- und Lebensplanung begleiten
können.

Feier Weift Dr.Christian Wells Nariiri W-elß Andreas Meuglrg
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Arbeitszeit- Lebenszeit

Berufliche Anforderungen
und private Bedürfnisse
in Einklang bringen.
Vereinbarkeit von Beruf und Familie

Demo-grafischer und sozialer Wandel sowie der Wandel von
EinSteilungen und Gewohnteiten verändern die I ebensweit der
Familien in Deutschland.
Vor einiger Zeit stellte das Institut für Demoskopie Allensbach
die Ergebnisse der Studie „Monitor Familienleben"' vor. Im
Auftrag des Bunder.ministeriums für Familie, Senioren, Frauen
und Jugend ermittelt die Studie regelmäßig die Einstellungen
der deutschen Bevölkerung zur Familie und zur Fandlienpotfttk»

Ein zentrales Ergebnis der Studie lautet: 74 % der Bevölkerung
und81%dpr Eltern sagen,dass auchln Zukunft die Vereinbarkeit
von Beruf und Familie Kernaufgabe der FamittenpoEitik seinsoll.

Mehr Zell füreinander haben und di«? Paitiierjcfiift liehkeil stärken: Es gilt
dafür zu sorgen, dass Familie und Beruf gut miteinander vereinbar sind Wie zufrieden die Familien sind, bängt unter anderem davon

ab, ob sie genügend Zeit mit ihren Kindern und Angehörigen
verbringen können. Es müssen also bessere Voraussetzungen
für eine gute Vereinbarkeit von Beruf und Familie geschaffen
werden.
Früherer Ruhestand

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu erleichtern
saifieSei der Familienpoibik sein “ Die Rente mit 67 ist für die meisten Menschen bald Realität Einer

INS-Enmtd-Umfrage im Auftrag der DBZWK zufolge möchten je-
doch knapp zwei Drittel der Deutschen nicht bis 67 arbeiten.
Eine deutliche Mehrheit von ihnen würde aber nur dann früher
aufhören, wenn sie keine Einbußen bei der Rente in Kauf nehmen
müsste. Von den 40- bis 49 -Jährigen können sich nur noch 9 %
gut vorstellen, bis 67 zu arbeiten; bei den 30- bis 39-Jiihrigen
liegt der Wert noch bei 29 %,

74 %
£1%

# Personen zu unterstützen, die pflegebedürftige Angehörige
zu Hause betreuen sollte ebenfalls ein Schwerpunkt sein. "

67 %, Experten werten dies als ein deutliches Zeichen dafür,dass die
moderne Arbeitswel! ihren Tribut Fordert und bereits für die
Generation 4 ®plus die Aussicht auf einen früheren Ruhestand
reizvoll ist.

62 %

„FlexibtereArbeitszeitenfür Eltern, z. B. durch Arbeilszeitkonten,
tragen dazu bei die Lebensqualität von Familien zu verbessern. "

v70%

Früher aufhören ohne Einbußen71%

Die Kent* mit 67 kt lur die
mektenMenschen b«Id Realität. «
Wie stehen SJe daiu?flBevölkerung Insgesamt

I [ Ilern vun Kindern miter 1 G J.ihren

Auszüge aus der ALLensUacJi-Stutlle.

hnW Ä-Tpjriip/thwiirorufr A.h 'A-uide am teb- r±uh Cipir rw
rtP- irrrto- wftafcn fUl wrtlrbrt I rff «rbcfliHrinUr «mp

Hifr4 wr'Jllch ii? JUi'beJniJhjfi nu
kvthü'Tirn«rin*HlW AiKthUljp AbuhirstflliJ
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i TNS ijramj . (nffftLunq in fcjftrqj brr DWWK
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die- PHeg«? eines Angohörigoni und den Übergang in den
Ruhestand. Es gilt, die Arbeitszeit der jeweiligen Lebenspbase
anzupassen*

Anpassung der Arbeitszeit an unterschiedliche Lebenspbäsen

In der Regel ist der Beschäftigungsumfang bei Beginn des
Arbeitsverhältnisses der aktuellen Lebenssituatlon, den zeit-
lichen Möglichkeiten sowie den finanziellen Bedürfnissen der
Mitarbeiterinnen angepasst. Diese Aspekte ändern sich jedoch
mehrfach im Laufe des Berufslebens. Konkret geht es um die
Vereinbarkeit von Beruf und Familie, Weiterbildung, Auszeiten,

Auch sehen viele junge Menschen Lebensarbeitszeit als keinen
nahtlosen Zeitstrahl mehr an, der direkt nach der Schule beginnt
und mit der Berentung endet.Sie haben konkrete Varstellungen
von mehrmonatigen Reisen oder anderen Sabbaticals - nicht nur
nach der Schule oder dem Studium, Sandern auch Im aktiven Be-
rufsleben,

I
SOI I

Fließende
Übergang in den

Ruhestand

Pflege von
Angehörigen

VnnuUe^Und

» f r Rente
Sabbatical

EltemzeSt
Teiljeir

Scart ins

Mögliche Lcfoenspirasen- im Berufsleben.

ArhehüZelt

100 %

75 %

50 %

25 %
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Lebensphasen und eine daraus bedingte Reduzierung der Arbeitszeit. Hat einem Zeltnertkcintükönnen diese Auszeiten finanziert werden
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Zeitwertkonten
Aus Arbeitszeit wird Lebenszeit

Zeitwertkonten
machen's möglich.

Seit der Verabschiedung des eisten Gesetzes zur sozial-
rechtlieben Absicherung flexibler Arbeitszeitfegklungen
vom 6« April 199& haben Mitarbeiterinnen die Möglichkeit,,
beliebige Gehaltsbestandteile ln ein in Geldwert gef ührtes
Zeitkonto zu stellen, wof ü r erst dann Lohnsteuer und ge-
gebenenfalls SoziaLabgaben zu entrichten sind, wenn das
Guthaben entnommen wird*

Zeitweftkü raten ermöglichen unter anderem , die berufliche Weherent-
widdung eiqcFiveranüsorttkh zu organistefen. Sich zum Beispiel bei laufenden
Bezügen fr*isteilen lassen, um sich weiterzu bilden,1st dank Zeitwertbori ten
gesellHeb möglich.

Üeitwertkonten lösen aktuelle Probleme in unserer Arbeitswelt ,,

denn sie sind die effektivste Methode der Lebensphasenge-
staitung, Mit ihnen können Arbeitgeber ihren Mitarbeiterinnen
individuell passende Lösungskonzepte fü r jede Lebensphase bieten:
Zeit f ü r eine Auszeit, Erziehungszeiten finanziell ü berbriieken ,
Angehörige pflegen und daf ü r die Arbeitszeit reduzieren, sich bei
laufenden Bezügen freiste Uen lassen, um sich weiteren biIden,

oder in den Vor ruhestand gehen. Und das alles ohne Auflösung
des Beschäftigungsverhä ltnisses - dank Zeitwertkonten ist das
gesetzlich möglich.Aber wie funktionieren Zeitwertkonten?

In der Praxis funktionieren Zeitwertkonten einfach , sind recht
wirkungsvoll und - ganz wichtig - insüLvenzgesichert ., Bespart
werden sie in form von Gehaltsbestandleilen * Zeitwerfkonten
verfolgen das Ziel, durch eigmfEnanzierte EMgeltbeträge
berufliche Auszeiten oder Teilzeitbeschüftigung, sprich eine
individuelle Gestaltung des Berufslebens zu ermöglichen. Das
Besondere daran ist, dass wä hrend der Fr eisteUungszerten
weiterhin voller Sozia ( versieherungssch ütz besteht und sich
das weä terlaulende Gehalt aus dem angesparLen Wertguthaben
finanziert Fü r die Mitarbeiter*innen bedeutet dies ein Gefü hl
von Unabhängigkeit und Freiheit.

Gesetzlich* Grundlage Der Bundestau beschloss 1JH Jahr 1998
das ent« Gasvtr zur Absicherung und HadMDitarung der
LalMFitartoeitEriilt (Raxl-Geutz}. Airf «Mir GrpndLage dies«
Gesetz»haben MHartwtter*Innirn wither dCe HügU chltirHB I har
LflbortMfbef tirelt Ikxlblcr zu gesläUalL Gfib^btetandtellt
können InsolvenzgescMizi und rentf &tkfi angelegt werden
und spitualsZdtflubdiritfllT Aufzrltfn, zum Eklspldlfflrdt
Sahbatlol, för efta Pflege von Angehärfgi?r% rile Yeftfctfl"'u'iQvon E£f*fH£elt adei dan Vornita&tiind, p^iiDtrt doiL

Hit[nkrzIKKiaien des Gesetzes zur ¥?rteswniny der R J h m-o«
bedtngungen für dt» Absicherung fto-uibLvr Arbeitszeit-
rapiii
die Mubding mm Lm^zellkotiteii auf «Id« neue rechllfche
Gnmd Lige, um iodaran Verbtei lurig noch einmal deutlichaiuth
«MebenlHe «kUliplHllru^ru^n waren damals, dass Lang
zetttofitun In Fwm elnar schflfHldiwi WartguthabcB-
varrintiarung geführt lenten fidsui^ dass die Guthaben In
Geldeinheiten gef ührt und IrtsQlvL'azgeSldKft Selii müiSeo
und dass anpfsamnuil* Guthaben nicht für den Aus^ltflfh
betriebtIcbw Prodyktiuns- und Artnyllnyider gemrtrt
wocrian dürfen. Zudem wurde die Übertragbarfcilt b«l ffliwm
AitHllgebemclLsel wrtKî rt

PcjfMI-Gesetz) tm Jahr 2OT9 sMleder Bundestag!
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Einbringung

Ansparung rj-es -Vertquth.lbens
mit CetiaUsbeStiiidleilen.

Veriaügei^zuwacns
und sicherheltsorientieite
Vermögensanlage.

Verwendung

Entnahme d«We.itguthabeflsr
z. 0,für Sabbaticals.Freistellung für
Qualifizierung, Finanzierung von
Elternieil/rarrtUtenpfftegäett.häusliche
Klwjevon nahen Ang4*hflr igem oder
Vorrufoestand.
Das weltertaufende Gehalt flnanriert sich
aus dem Wortguthaben,

Das Prinzip von Zeltwertkontefi h\ einfach:Gehsltsfiestamfldle können von den MitarbelteT*Ihnen zunächst Steuer- und 5tizlalvmicherun<|5frä angespart
werden. Zur .Kapitalemiage und losolverizslchHiuiig überführt der Arbeitgeber die tohallsbestiitdlelle In eine sichefheltsorlentterte Vennüg«isirilage.Mil
dem gebadeten Wenguthaben sindlängere FretsteÜLungiphasen ebenso möglich wie der Vormhesund.Kltimeitßr "innen können also ohne Einbußen bei der
gesetzlichen ftente früher als mit 67 Jahren aus dem Berufsleben ausstelgcn.Sie sind auch während der Freistetöungsphase beim Arbeitgeber angestellt und
erhalten weiterhin ihr Gehalt. Wertguthaben,die während der regulären Arbeitszeit nicht verbraucht werden, können spätestens bei Eintritt in den gesetzlichen
Ruhestand, ahne Belastung durch Steuern. In eine zusätzliche Aller svor sorge pherrührt werden.

Auch lurdie heute 55- bis s5- J.ihrigen sind Zeitwertkanten sehr attraktiv. Denn diese Altersgruppe wünscht sich mehrheitlicheine Verkürzung der Lebensarbeits-
zeit ohne Reirtenabschläge. Zettwertkonten können als Möglichkeit genutzt werden, ohne Einbußen bei der gesetzlichen Rente früher den YoRuhestand zu
genießen.
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Ren!«
Ik-trküiidifiAtteinuisotgL-ff=LU

R«ii*Gesetzliche Altersvarsorge
EinksDimcn

T
Aibsltsphase Heatedphase Alter20 65/67

4*cn
LU

Heute
QetrfcöüElrc AJimwoaip

Einkommen
Rente

vi&etfilrtae Altersvorwrgp
Vergleich von l.ebenspfiAsengesul-
Lung und Votruhestand mit und
ohne Zeitrtrer&DflitD; links die her-
kömmliche Einkommens- und Versor-
gungssiUmiInn ohne ZeihrfBTtkento,

20 Arbattsphase 60 65/67 Rentenphase Alter

Hl-j1 die Lebensphasengesyltung und der
Vorruhrctsnd mit ZritwertkcntD. V-?fSen-
dung des angesp.̂ rten Guthabens für die
Frel4te*hmgsphw und dieRentenphase.

Zeitwertknnten haben sich aLs flexibleIn*

strumente erlesen.
a
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Zeitwertkonten
schaffen Freiräume.

Work-Llfe-Batance

Zeitwertkonten ermöglichen die optimale Vereinbarkeit von Beruf
und Familie, Sie schaffen ArbeitssDuveränitäl, eine höhere
Lebensqualität und mehr Zeit für ein Miteinander.
Verwendungsmö§liebkeiten von Zeitwertkonten

Gerade bei den steigenden Anforderungen in unserer Arbeitswelt ist es sinn-
voll« sich schon frühzeitig Gedanken Liber die persönliche Lebenspfco ^ert-
piwuflfj tu machen, KußdienuriabliäFigig bieten daher Immer mehr Un-
ternehmen und Einrichtungen ihren Mitarbeiterinnen die Möglichkeit, ein
Zertwertkanto einzurichten.

Bildungszeit: Zeitwertkonten ermöglichen die Freistellung für
Weiterbildung'Mit dem Guthaben kann die eigene Karriere ohne
finanziellen Verzicht gefördert und WeiterbVtdungscharicen können
eigenverantwortlich genutzt werden,

Reisezeit und Auszeit:Mrt einem Sabbatical kann man Abstand
gewinnen,die eigenen Akkus wieder aufladen und fit werden für
neue Aufgaben,

Familienzeit:Die Wertguthaben können zur Ausweitung der Eltern-
zeit genutzt werden. So kann man bei vollem Gehalt ganz für die
Familie da sein.
Pflegezeit: ZeitwertKonten ermöglichen auch die Betreuung häus-
licher PftegefäÜe. Sich um altere oder erkrankte Familienange '

hörige zu kümmern,ist damit ohne finanziellen Verlust machbar.
Teilzeit: Die Arbeitszeit kann mit einem Zeitwertkonto ohne Ge-
haltseirsbüßen reduziert wenden. Ein gleitender und sozialver-
träglicher Vorruhestand wird sichergestellt,

Ruhezeit: Mit dem Guthaben wird ein früherer Ruhestand ah
mit 67 Jalueri ermöglicht - ohne Einbußen bei der gesetzlichen
Rente. Das Alter kann aktiv und unbeschwert ohne finanzielle
Sorgen gestaltet werden.

Die Vorteile von Idlvrertkonlen sind vidfälUg:

-Dia Verwendung dw iwlptruben^ RUH niefef t&furf fest-
qiriegt wordene. Erst tu der Zukunft kann dxrfltar *vFUctrf*d*nwird«,wofür das Guthaben eingesetzt wenkin snlL

In das Zellwrtfconlo wird ohne Abzüge von Lutin-flfiHf
und SrctalRVfrtcbvmnrg oi*spjrt. Frsparlfl StaHim und g*-

Qfttenfnlalls So/faLa-bga fe»n warden In dt* Zukunft vsirtagert
und bisdaltin nrtt Zinsund UEUKZIIUangelegt.

Jftebt rarbranditi totertguthabso können bei fantenbeginn aut
WimtrhIn *1n* iMfhiflbllchB Anr.nk.wwr^üii,} (ÖAV) Qbvrfraff^n
mrdmL

Die Mitnahme des Werlgutbaheiu zu einem denen ArbeHgebei
bei Arbtntspl3 tzw*cluc-l oder die Übertragsw; der Wmgui-
liahcn auf di« Diutsch* f t r u i t e m- r h orung Rund ist möglich.

Die WeitQirttuEben sind uiiEln^escbrtnkt nuwtilUr.
Ein gKetutah garantierter liisetmnadiutz durch Trennung
vom regulären iiirinhwrnlig— ued iusä tatfch* Verpfändung
anTreuhänder glM SiUwrfwIl.
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Das LebensarbeitszeitmodeLI
Family & Life

VorruheStänd
(3b dem 60. Lebensjahr)

Sabbatical/Auszeit
(mint!. 3 Monate, [tw *. t ? Monate)

Laufendes Gehalt
MenaUteh

ELlefnzeit/Famlllenpttegeisit

VWL-Lelstungen Betreuung häuslicher PffagefäLle

ntAii/y&L>-fe
Reduzierung der Arbeitszeit
bei gleichem GehaltSoiutorzatilungeri

f Urtaubsgeld/Wtfhnüchtsgeid )

Freistellung für ÜuaSittrierung

Vergütung
für zusätzliche Arbeitszeit

(auf Abruf ) Einbringung in die bAV

Auszahlung Im „StörfaU."
(oder Ub-ertragunq an den Folge
arheKgetier uder an di? Deutsche
Rentenversicherung HuntS)

Einbringung und Verwendung;in teftweetlfOFÜO einfahlen,urn sich (tamliju einem späteren tetpufflct Wünsche Zu erfüllest, 0as angesparte Wertguiftaberi
bleibt bis zur Inanspruchnahme Steuer- und sozialabgabenfrei.
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Das SoziaLteam-LebensarbertszeitmodeU

Das LebensarbeftszeitmodeU, bietet eine große Vielfalt an
persönlichen zeitlichen Freiheiten und unterschiedliche Pla-
nung&möglktiketten für Ihre einzelnen Lebensphasen. Es bietet
individuelle Lösungen für eine freie Lebensgestaltung und
finanzielle Sicherheit im Alter. Hinzu kommen weitere Plus-
punkte?

Geringer finanzieller Aufwand für die Mitarbeiterinnen

Das Modell kann von allen Mitarbeiter'innen mit unbefristetem
ArbeltsVerhältnis genutzt werden.

Der M-indestumwandlungsbetrag beträgt nur 25 ,- Euro brutto
monatlich.

Zinsgutschrift auf denijeweiligen Entgeltumwandlungsbetrag des
Arbeitnehmers in Höhe von 2,5 % p*a*

Finanzielles Engagement des Arbeitgebers

Die einmaligen Implementierungsgebühren sowie die laufenden
jährlichen Gebühren für Verwaltung*-, Treuhand- und Insolvenz-
Skherungskasteri trägt der Arbeitgeber.

Sicherheit der Guthaben

Die Wertguthaben des Lebensarbeitszeitmodells sind wirksam
gegen Insolvenz geschützt. Der Schwerpunkt des Modells liegt
auf der langfristigen Sicherheit der VormögensanLage von
Guthaben und der Erträge bei einem Höchstmaß an Flexibilität
in der Einzahlung^ und Auszahlung*phase,

Aus Aiteilten Aird Lebenszeit: /siswerrkunieri Eiieten Unabhängigkeit
und Freiheit In der LebensarbeltszeitgestaLtung.

11
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Berechnungsbeispiele
Früherer Vorruhestand

Aus Arbeitszeit wird RllhCZGlt Wir möchten Ihnen auf den nächsten Selten aufzeiger\ welche
Vielfalt an persönlichen zeitlichen Freiheiten Sie durch das
Zeitwertkonto hoben und welche ganz unterschiedlichen Pla-
nungen für Ihre einzelnen Leben&phasen dadurch möglich
sind.

Bildungszeit
Reisezeit
Familienzeit
Auszeit
Pflegezeit
Teilzeit

Das GuthabenIhresZeitwertkontosermöglichtunter anderem einen
früheren Varruhestond ohne Einbußen hei der gesetzlichen:

Rente, Lassen Sie sich von den unterschiedlichen Berechnungs-
beispielen auf den folgenden Seiten inspirieren und machen Sie
sich Ihre eigenen Gedanken darüber, wie Sie mit dem Wert Ihrer
Zeit umgehen möchten.

Beispiel eines Zeltwertkontos

Z&itwertkontö
Alter akluelt
Rentenaiter regulär
Verzcht für ... Jahre
%-Gehalt bei Freistellung
Verzinsung Zeitwertkonto z,Z t. 2.50%

Lohnv&mcht
Bruttolohn Vorher" 2 200,00

Erg&bftis
Freistellung für Monate
/^ iSnm - hp Freiste l lung

30 31
Lohnvefzichi6? 100,00 77 646

37 Steuerliche Abzüge
Sozialabgaben AM

26.30 Startguthaben
Nettolohnverzieht
Steuern
Sozialabgaben AN
Süzialabgaben AG
Zinsen

0
100% 20,27 22.067

1Ü.B62 C
6.372
e ooo

20 546

Nettüfühnveczjchl 53,43

AJter Nettotohn- Steuern Sozial- Sozial -
verzieht

Gesamt Kosten Zeitkonto Bruttolohn Freist. Entnahmt)
Hohe löhfMtUmtt. j Monate Zeitkontoabg, AN abg. AG-

30 641 316 243 232 1432
1432
1 432
1432
1432
1432

0 1.432 25.200
25.200
25.2D0
25.200
25.200
2:5.200
25.200
25.200
25.200
25 200

0 C
31 641 316 243 232 0 2.90t 0 C
32 641 316 243 232 D 4,406

5.940
7.529
9.150

10.01t
12.514
14.259
16 046

0 0
33 641 316 243 232 D 0 0

316 243 232 034 641 0 0 Beispiel 1
D A k35 641 316 243 232 0 0
0 i36 641 316 243 .232 1 432 0 0 53,43 C

Netto iriouallTch
* 31Maiurti

früher zulhöreri

37 641 316 243 232 1432
1 432

0 0 0
38 641 316 243 232 D 6 n f33 641 316 243 232 1 432 0 c

62 641 316 243 232 1 432
1.432

0 72 129
0 75.365
Ü BQ.298
0 31 722
0 2.433

25.200
25.200
2S .20Q
25.200
25.200

C 0
63 641 316 243 232 0 0
84 267 132 101 97 697 7 17.540

12 30.083
12 30.083

65 0 0 0 0 0
66 00 D 0 Q

FrelsteUungsphasG
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Dlffl UngiK dtf Fratete«iung*n Ist bidlvldiiflü und ^ ftfiängl-g
iw mvtilBdflWttn RnHusignöfftan «In liirnr zufcflnftfgin
Gchiltuntikliuiig, dein VIHI Ihnen fETtgclogtcii Lnhnverz+dit
lind duiScn *JY?iitu#_U? Anpjüunij jn ihre GdJudlSAntw-Icklujiy,
del Entwicklung der ücm^steim̂ utipgiTFiusra/FrtltHetrag^Ändenjngen Ihrw StmHrlUs« dz.Itttt» bffadrton SW hiimi
die HirnnpLu} airf der letzten Soft».

Beispiel eines Zeitwerthontos

Z&itwortköntQ
Alter aktuell
Renfsnaiter regulär
Verzicht für ... Jahre
%-Gehall bei Freistellung
Verzinsung Zeitwerlkonto z.Zl, 2.50%

LöhflWfzicht
Bruttolohn "vorher" 1 500.00

Ergebnis
Freistellung für Monate35 19
Zedkonto bei Freistdlung67 Lohnveräcnt

Steuerliche Abzuge
Sozialabgaben AN

50,00 32 531
Startgulhaben
Nettolohnverzieht

32 To.as 0
100% 1Ör 14 9.4-83

5.06G
3701 £
3 537

10 744

Nettolohnverzicht 25,96 Steuern
Sozialabgaben AN
Sozialabgaben AG
Zinsen

Alter Nettolohn- Steuern Sozial- Sozial- Gesamt
verzieh!

Kosten Zeitkonto Bruttolohn Freist Entnahme
Hohe jtftna Umvtf f Monate Zeitkontoabg. AN abp. AG

35 312 167 122 116 716 0 7 T 6 17 400
17 400
17 400
17 400
17 400
17 400
17 400
17 400
17 400
17 400

0 0
36 312 167 122 116 716 0 1.450 0 0
37 312 1B7 122 116 716 0 2.203

2.974
3765
4.575

0 0
36 312 167 122 116 716 0 0 0

312 107 110 716 0 ü39 122 0 Beispiel 2o A k312 167 122 116 716 0 040
0 J i41 312 167 122 116 716 0 5.406 0 2s,gac

Netto monaüidi-19 Monate
früher duflimUii

42 312 167 1?2 116 716 0 6 259
7 130
fl 0?5

0 0
312 167 716 M43 122 116 ü Q r44 312 167 12? 116 716 0 0

62 312 167 122 116 716 0 26.55!
G 26.961
0 31.447
0 20.415

17.406
17 400
17 400
17.400

154 17 400

0 0
63 312 167 122 118 716 0 0
64 312 1fi7 122 T 1B 716 0 0

130 51 293 7 12.117
12 20.771

65 69 43
0 D 0 0 066 0

Fielstelkmgsphase

Am Beispiel eines 35-jaiiirigen Mitarbeitenden mit einer monatlichen bntgeliumwandLung m Höhe von beispielhaft 100,- £ und einer Verzinsung von z.EL 2,90%
p.a.wird der Uquldttätsvorteft zugunsten des Mitarbeitenden deutlich: Dem BnittttuntwandLungsbetrag ln Hbhe von 50,* £ steht ein beispielhafter monatlicher
Nettoaufttand von nur rund 2ö«- gegenüber. Über eine Ansparphase von z.B. 29 Jahren (bis rum 64. Lebensjahr) beträgt der HettoaufWand nur 9.4HV £ für
den MitarbetoemJeri. Unter Berücksichtigung der Verzinsung von i .B. 2.50^ beträgt sein persönliches Alilageefiyetmte 32.&31,- (vor Steuern und So/iaiversfch-
pDungtvejbrtiragung], womit der Vorruhe&tand iibei 10 Monate finanzierr «erden kann.
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Beispiel eines Zeitwertkontos

Zeftwertkonto
Alter aktuell
Rentenaher regular
Verzicht Für ... Jahre
%-Gehalt bei Freistellung
Verzinsung Zeihveilkonloz. Zt

Lohnverzicht
Bruttolohn 'Vorher'1 2.600,00

Ergebnis
Freistellung für Monate45 32

Lohnterzteht ZehKonto bei Freistellung67 250,00 Ö9 092 C
Steuerliche Abzüge
Sozialafrgaben AN
Nettolchnverzieht

Startguihaben
NeEloiohnverfehl

22 69,24 OC
100%
2.50%

50.68 30179 6
16.064 6
11.759 £
11 230 C
19 35GC

130,08 Steuern
Sozi-alabgabe-n AN
Sozialabgaben AG
Zinsen

Alter Nettoiühn- Steuern Sozial- Sozial- Gesamt
verzieht

Kosten Zeitkünto Bruttolohn Freist Entnahme
Höhe (ohne umw. j Monate Zeitkontoabg. AN abg, AG

45 1.561
1 561
1.561
1 561
1 561
1 561
1.561
1 561
1.561

631 606 531 3.531
3 531
3 531
3.531
3 531
3 531
3.531
3.581
3 531
3.501

0 3,501
7 252

11,014
14.071
13.824
22.876
27.029
31.205
35.649
4D 121

28.200
28 200
Z8.2ÖÖ
28.200
28 200
28.200
28.200
28 200
23.200
20.200

0
46 S31 60® 5S1 0 0
47 331 606 561 0 0
46 331 606 581 ö 0
49 631 608 581 0 0
50 33t 60® 581 0 0
51 331 608 581 0 0
52 331 608 531 D 0
53 331 608 581 0 0
54 1.561 831 600 501 0 0

62 1.S61
1 561

831 600 581 3.501 Ö 80 169
0 85,754
Ü 66.650
D 34.652
0 1 854

20 200
28.200
20 200
20 200
20 200

0
63 331 60S 581 3 581

I 194
0

64 520 277 203 194 8 22.44-3
12 33.664
12 33664

065 0 0 a c
66 0 0 Q 0 0

Frektellungsphase

]i
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Seit dem 1. Januar 200$ haben auch 450-Euro-Minijobber die
Möglichkeit, ein Zeitwertkonto zu führen. Bislang konnten nur
Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte an betrieblichen Zeit-
wertkonten teilnehmen.

Ein Aspekt mit gleichstellungspolitischer Wirkung,da m diesem Be-
schäftrgtervkre« vor allem Frauen zählen. Vor diesem Hintergrund ist
die neue gesetzliche Regelung auch als Beitrag zu einer besseren
Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu sehen.

Beispiel eines Zeitwertkontos

Zeftweftkonto
Atter aktuell
Rentenatter regular
Vorsicht für ... Jahre
%-Gohalt bei Freistellung
Verzinsung Zertwertkonto z.ZI. 2.50%

Lohnvenfcht
Bruttolohn 'Vorher'

Ergebnis
Freistellung für Monate40 450.00 24

Lohnverzicht Zeitkonto be = Freistellung67 25.00 10 247 f
Steuerliche Abzüge
Sozialabgaben AN

Startgufthaben
Nettolohnverzichl

27 0.00 0
100% 0,00 7 500

Steuern
Sozialabgaben AN
Sozialabgaben AG
Zinsen

Nettolohnverzicht 25.00 o e
Q
0

2.747 £

Alter NeHotohn- Steuern Sozial- Sozial- Gesamt
abg. AN abö. AG

Kosten Zeitkonto Bruttolohn Freist Entnahme
Höhe lohne Umw i Monate Zeitkonto Beispiel4verzieht Lo 30040 300 0 0 300 5.100

5 IDO
5 100
5.1ÜO
5.100
5.100

D {25,0041 300 D Q 300 D 60S 0 Netto monatlich42 300 0 0 0 300 0 923 0 = 24 Monat« r43 300 0 0 0 300 0 1.246
1,577
1 9t&

0 früher aultiGren
44 300 Q 0 0 300 G 0
45 300 0 0 0 300 0 D

62 300 0 0 0 300 0 9.175
0 9.705
0 10.247
0 5.404

5.100
5 100
5.100
5 100
5.100

D
03 0 0 300300 D
64 3GÜ 0 0 0 300 0
05 0 0 0 0 0 12 5.100

5.10066 0 0 D 0 0 0 439 12

FrorstdlUniphase

Beispiel eines Zelfwertkanfos

Zertwerfkonto
After aktuell
Rentenalter regular
Verzieh!fur ... Jahre
%-Gehalt bei Freistellung
Verzinsung Zeitvwertko^to z Zt.

Lohnvemcht
Bruttolohn "vorher*

Ergebnis
Freistellung für Monate30 450,00 38

67 Lohnverzieht 25,00 Zeitkonto bei Freistellung 15 734
37 Steuerliche Abzüge

Sozialabgaben AN
Startguthaben
Nettolohnverzichl
Steuern
Soziaiabgaben AN
Sozialabgaben AG
Zinsen

0,00 0
100%

2.50%
0.00 10.150

Netlofehnvefzicht 25,00 0
0
0

5 584

Altar Nettolohn- Steuern Sozial- Sozial- Gesamt
abg. AN ab^AG

Kosten ZeiEkorUO Bruttolohn Freist. Entnahme
Hohe (oftwUmw.) Monate Zeitkontoverzieht Beispiel 5 kA30 300 0 0 300 0 300 5.100

5.100
5.100
5.100
5.100
5 100

D 0
0 1 i25,001

Netto monatlich
*38 Monate

31 300 0 Ü 0 300 G 608 0
32 300 0 0 0 300 0 923 0 0
33 3ÖÜ 0 0 0 3O0 0 1.246 0
34 300 0 0 0 300 0 1.577 0
35 300 D 0 0 300 0 1616 0

62 300 0 0 0 300 0 T5.106
0 t4 B&4
0 10 156
0 5 310

5. UDO
5.100
5 100
5 100
5 100

0 D
63 250 0 0 250 2 050
64 0 0 0 Q 0 12 5.100

12 5.100
12 5 100

Q65 0 0 0
66 0 0 0 0 0 0 343

15
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VerwendungsbeispieLe

Aus Arbeitszeit wird BiLdlHlQSZ6lt



friswt /yji JJ&

6 Monate Freistellung mit 30 Jahren

Bruttolohn l.000,00
Lohnver /lr.hl 90.00 i
Netlolotinvefzieht 49n t

monatlich/ 9 Jahre Ldisy
= Monat«

12 Monate Freistellungmit 30 Jahren

Bruttolohn 7.000.00 ^
Lohnverzieht 125.00 £
Nettolohrrvcrrkht 69, 37

64,37 Netto
monatlich/9 Jahre lang

- 1 2 Nonate
Freistellung

(heil 70% lohn)

iAus Arbeitszeit wird Bitdungszelt, Reisezeit, Fanvillenzelt
Auszeit, Pflegezeit* Teilzeit und Ruhezeit. Lassen Sie sich von
den VerwendLingsbeispielen m verschiedenen Freistellungen
auf den nächsten Selten inspirieren.
So konnten Sie zum Beispiel mit dem neuen Lebensarbeitszeil-
modelL bei einem angenommenen Bruttoverdienst von 2.000,-
monatlich 49,91 netto über einen Zeitraum von zehn Jahren ao-
sparen und dafür bei vollen Bezügen Für sechs Monate dneFreistel-
lung nehmen(Beispieloben).
Oder bei einem angenommenen Qruttoverdienst von 2-000,- i
monatlich 69,37 C netto über einen Zeitraum von neun Jahn
ansparen und dafür bei 70 % igem Lohn für zwölf Monate
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Aus Arbeitszeit wird FcUTtlliGTlZCit
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12 Monate Verlängerung der Ettemzeit mit 31Jahren

Bruttolohn 2.000,00
Lohnver /lr.hl 155.00
Netloiahnvefzieht 86,Ö5 t

i k8$r05 Nfftto
monatlich/8 Jahre Gang

= 12 Monate
Verlängerung

iJ

24 Monate Verlängerung! der tUemzeit mit 31Jahren

Bruttolohn 2.000,0016
lormwejzieht 230.00
Netlolohnverilcht 128.04 C

fl A k128.04 C Netto
mcmaÜidi/ 9 Jahre Gang

= 24 Monate
Verlängerung

Elternzelt
(W 70%Uhu)

k i

24 Monate Verlängerung der Eltemzeif mit 31Jahren- Teilzeit(50%)

Bruttolohn 2.000,00
Lohnwerzpcihl 150,00 £
NeUolohnverikht 83 , 29

Y 83,20 C Netto ^mcMi.itiich/ 4 Jahr? Gang
= 24 Monate
Verlängerung

EltemzBTl
(bei 70 % Lohn aus.

50 %Teilzeit)

Einzahlung in dasZöÄtwertkonto

Auszahlung aus dem Zeilwertkünto

Bezugsphase ELterngeld
VereHifadite DansteUungen
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Aus Arbeitszeit wird RdS6Z6lt
Biidungszeit
Familienzeit
Auszeit
Pflegezeit
Teilzeit
Ruhezeit

Wer e in Zeitwertkento besitzt, hat den VorteiL, dass dies»
Uingen. Auszeiten oder Überbriidtungs-auch für

alten genutzt werden kann. Die Verwendungsfedipiete auf
dieser Seite machen da* deutlich.

Eine tlreimonaHge FreSstelluirg mit 26 Jahren ist mißlich, sofern
zum Beispielüber fünf Jahre monatlich auf einen Nettolohn von
44,26 Cverrk htirt wirrt.Diesem Beispiet ist ein MofiabdßikUflim«fi
von Z.ODO.- C zugrunde gelegt.
Erie vtermonatige Freistellung Ist möglich, wenn über fünf Jahre
monatlich auf einen Nettntohn vonB0r63 verzichtet wird Dieses
Beispiel basiert auf einenn Monatseinkommen von 2.500,- .
Bei einnrn MunaLstwuttoverdienst von 2.800,- und einem monat-
lichen Neltoverzieht in den letzten sechs Jahren von 78.B7
könnten ebenfalls 4 Monate überbrückt werden.



3 Monate Freistellung mit 26 Jahren

Bruttolohn 2.00-0.00
Löhnver /khl acj.oo i
Net lototinvef zieht 44,26 t

oianätlidi/5 JJ hie taug
»3 Monat«
teaü

4 Monate Freistellung mit 40 Jahren

Bruttolohn ? ,500.00
Lohnverzieht 150,00 e
Nettolohrrvcrrkht 80,41 C

8Qr63 £ Netto
monatlich/5 Jahre Lang

» 4 Monats
Auszeit

r

4 Monate FreiStellung mit 46 Jahren

Bruttolohn ?.flÜ0,ÜQ

Lohnverztcht 150,00
Nettololmv«rzkht 78,87 £

78rß7 £ Netto
monatlich/5Jahre lang

= 4 Monati
Auszeit

Einmhlung< rn da^ Zeitwertkontn

Auszahlung aus dem Zeitwertkonto
Veremfaclite Darmrihmgen

zi
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Aus Arbeitszeit wird PfICQGZGlt j TG!tzfiit
BiLdungszeit
Reisezeit
Famitienzeit
Auszeit
Ruhezeit

#

22



£ Monate Freistellung nrit SO Jahren

Brultoiohn 1.000,00 i
Lohnvet /khl 130.00
NeUolohnverzieht 66r74 C

66r7'4 C Netto
«nünallich/9 Jahre Lang
= 6 Monat»Freistellung

12 Monate Freistellung mit 50 Jahren

Bruttolohn 3.000.00

MM
Lohnvcfzitht 130.00
Nettotolmvealcht 66,74

12Monate Fnmtelliinqr
36 Monate Teltielt mit 4B Jahren

Bruttolohn 1.000.00 C

«MMh Lohnverzieht 100,00 £
Nettoiolmverricht 61.62 C

£1.62 Netto
monatlich/17 Jahre lang

= 36 Monate Teilzeit

Einza hl u ng rn das Zertwertkonto

Auszahlung ans dem aritwertkonto
VerehifKlrte DHUUII
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Aus Arbeitszeit wird RuflCZGlt
r m T «TIf

Hdu mism ^e1sezeit
% r _iJ

ff# J'lr f J '

*



Vomihestand 19 Monat« früher

Bruttolohn 2.500,00

RBHHS
LnhrwrzichT 1QO.OÖ
NeUDlohitverzkht 52,28 t

=19 Monate

Vonuhestand 15 Monat# früher

Bruttolohn 1.000,00
Lohnverzieht 15Ö.00 C
NettolohrtVeflicht 75,32 C

7S,32 CMeta
mofutüch

=ls Monate
früher aufhOren

Vorruhestand 11 Monate früher

Bruttolohn 2.000,00
Lohnverzicht
I I Hfl—JM !

Netrolohnverztcht
150BOO e
81/04 £

Einnhlung< rn das Zfeftwerttanto

Auszahlung aus dem Entwertkonto
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Steuerklasse 5

Aus Arbeitszeit wird Ruh6Z6lt
Bildungszeit
Reisezeit
Familienzeit
Auszeit
Pflegezeit
Teilzeit

26
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Vorruhesünd 19 Monate früher Steuerklasse 5

Bruttolohn 1.60MÖ iE
Loh nvönicht 100.00
MetlolO 'linvenlcht B8r 30 C

OS
Alter

monatlich
*19 Normte

Vormbestand 15 Monate früher Steuerklasse 5

Bruttolohn 1.500.00
Lohnverzirht 150.00
Netlalühnverzlch t 52p 91

RiHB
Alter

66

52,91 Nett*anonaMid»
= IS Monate

früher aufhüren

Vormbestand 9 Monate früher Steuerklasse 5

Bruttolohn 1.800.00
LohnverzichL 150.00 e
Nattolo'hnvcnicht 64, 37 C

monatlich- 9 Monate

Eiunhlung< rn das Zfeftwerttanto

Ausöhlung ans dem Entwert konto
Vereinfachte DansöHluiigwi

Z7
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Sichere VermögensanLage

/?>Mitarbeiter'Innen

* ••* ••* • sozialicom
tinrichiung de*s, lebensarbeit̂ jeitmodelts

Vereinbarung zur Enlgettumwandluna

" KapitaLerhalt-Garantie
Feilt ZJrtiZduge iil Höhe vüri

derzeit 2 ,$%

Ge&chäfübesDrgungsverlrag ZUE
Verwaltung und Sicherung vort
Zeitwert ko raten

rrt Graisehafter
BT!S Volksbank eG

6a?an
ruj©a^efii

uem rtisMHttrtflü Fessiwa

D B Z W Kc-
Laufen-de Überwachung der gesetzlichen
Vbfsehriften zur Inwlvenzsiclverunfl und

freuhä ndsTKche AfowitfcLunsg im Sidieningsfall

ideqefoff [frr 'itefl
tapumPmattugl

KJtpiud*nLi$&MBnr*i
_i

VH-aONUS^WAN^AitANT [Uk£|
[WP UrrEsSoiTJMnUiiBin. führen

dft VR-8C«USFlAb-CMtAhr
erfteprtntdw ATTltKUerongen

rdcn * /*un.ltt& W3

AhlauFdiagramm des lebensarbeitwitmodells im Ü berblick

Der Dienstgeber hat in seinem Unternehmen mittels einer
Wertguthatienvereinbanjng LS.cL § 7 b SGB IV ein Wertkonten-
modell eingerichtet. Gemäß § 7 d Albs, 3 SUB JV hat die Anlage der
Wertguthaben im Rahmen der für die SoziaIveracherungsträger
geltenden Vermegensanlagevorschriften des Vierten Meets des
Vierten Abschnitts des 5GB IV ( §§ BO ff SGB IV) zu erfolgen.
Nach § 30 Abs.i SGB IV ist das Wertguthaben so anzutegen und
zu verwalten, dass ein Verlust ausgeschlossen erscheint, ein
angemessener Ertrag erzielt wird und eine ausreichende (Liquidität
gewährleistet ist.

Ferner fordert 5 7 Abs. 3 SGB IV, dass ein Rückfluss zum Zeit-
punkt der Inanspruchnahme des Weitguthabens mindestens in der
Höhe des angelegten Betrages gewährleistet ist (Werterhaltungs-
garantie). Zur Rückdeckung von Wertguthaben und Sicherstellung
der gesetzlich geforderten Werterhaltungsgarantie schließt der
Diimstgober \m Rahmen der Vermögensanlage der Wertguthaben
Versicherungstranchen beim Versicherungsunternehmen ab.

za
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co Kapitalanlagevertrag
VR-B0NU5PLAN-GARANT (LAZ)

1. PraarnbeL

Der Kunde bietet seinen Arbeitnehmern ein Zeltwertmodell in Form
von Wertkonten (d.h. in Geld und / oder in Geld umgerecfmeter
Zeit geführten lebensarbeitszeit bzw, Langzeitkonten) i,S.d. § 7
Abs, 3 a SGR IV an. Zur Finanzierung der Ansprüche (Wertgutha-
ben) seiner Arbeitnehmer aus den Wertkonten beabsichtigt der
Kunde, die von seinen Arbeitnehmern getätigten Umwandlungs-
beträge als Rückdeckungsanlage in den VR -BONUSPLAN-GARANT
bei der Grafschafter Volksbank e& anzulegen.

Grafschafter
Volksbank eG

Oaten der Grafschafter Volksbank eG
Bilanzsumme 1.851 Mio Euro
künden
Mitglieder
Geschäftsstellen

53*373
3 Z,838

14

Die Vormögensanlage Im Rahmen des VR-BONUSPLAN-GAR ANT
entspricht den Anforderungen nach|7 d Abs. 3 SGB IV.
2. Kapitalanlage

Die Anlage gemäß dem Lebensarbeitszeitmodeil des Kunden im
Rahmen der umgewandelten Entgeltansprüche der Mitarbeiter
des Kunden erfolgt auf den VR«BONUSPLAN «GARANT des Kunden
bei der Grafschafter Volksbank eG.

Der Kunde zahlt auf den VR- BONUSPLAN - GARANT die Summe der
hierfür bestimmten Umwandlungsbeträge seiner Arbeitnehmer
ein. Hiervon umfasst sind des Weiteren Arbeltgeberanteile zur So -
zialversicherung zwischen Kunde und Arbeitnehmer LS. des nach
§ 7 ff. SGB IV gültigen Leben«rbeitszeitmodells des Kunden,

Seit mehr als 1QQ Jahren übernimmt die Grafschafter Volksbank
eG gesellschaftliche Verantwortung. So geschehen, auch bei der
Entwicklung des modernen Vermögensanlage-, Verwaltung*- und
TieuhandkonzeptBS nach den gesetzlicher» Anforderungen für
Wertguthaben im Rahmen des VR-BONUSPLAN-GAR ANT.
Die Sicherungseinrichtung des BVR (Bundesverband der Deut-
schen Volkstanken und Raiffeisenbanken e,V-)
Das Vertrauen der Bankkunden in die Sicherheit ihrer Einlagen
sowie das Vertrauen der Geld- und Kapitalmärkte in die Stabilität
des Bantensystems in Deutschland sind ein hohes Gut Dabei sind
die Stabilität der genossenschaftlichen Finanz-Gruppe und das
Vertrauen in die Bonität alter ihrer Mitglieder von entscheidender
Bedeutung für das erfolgreiche Wirken der deutschen Genossen-
schaftsbanken mit ihren mehr als 16,7 Millionen Mitgliedern, Die
Sicherungseinrichtung des BVR gewährleistet diese Stabilität in
einem besonders hohen Maße.SieschüüL bei den Ihr angeselllos
semen Instituten die Einlagen (einschließlich Zinsen) stets
» zu 100 %
» ohne betragliche Begrenzung

Die Leistungsfähigkeit der Sicherungseinrichtung des BVR wird
vom deutschen Gesetzgeber vollanerkannt Einlagen bei den Kre-
ditinstituten, die der Sicherungseinriehtung des BVR - wie auch
die Grafschafter Volksbank eG - angeboren, sind mündelsicher.,

3. Zins-Vereinbarung

a, Während der Dauer des Vertrages gilt folgende
Zinsvereinbarung:

Das angelegte/angesparte Guthaben wird mit
derzeit 2.5 % p.a, verzinst (Vertragszinssatz) und
dem Arbeitnehmer für seine persönlichen Einzah-
lungen vergütet. Einzahlungen werden tagesgenau
verbucht und ab WorLstellung jeweils monatlich
nachsc flüssig verzinst.

- Der Schwerpunkt des Modells liegt auf der langfristigen Sicher-
heit der Vermögen«nLage von Wertguthabeu und! der Erträge,
einer insolvenzgeschiitzlsi Treuhandabwicklung und eines Höchst-
maßes an Flexibilität in der Einzahlung*- und Auszahlungsphase.

« Gewährleistung von Planungssicherheit und Liquiditä t Für spätere
Entnahmephasen.

* jederzeitige Liquidität zur Auszahlung des Kapitals in der Ent-
nahmophase oder Sm etwaigen StörFall.

- Attraktive Verzinsung der Wertguthaben oberhalb des regulären
Sparzins-Niveaus.

Koine Kostenbelastung der umgewandeilen ErilgeltbeLräge der
Arbeitnehmer.

ZQ
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Individuelle Beratung

Mit Zeitwertkonten
mehr Zeit gewinnen.

Haben Sie die Informationen in dieser Broschüre inspiriert?
Wissen S1er wie Sie mit dem Wert Ihrer Zeit umgehen möchten?
Wollen Sie Ihre Planungen konkretisieren? Dann stehen Ihnen
die Fachberater*innen der DBZWK (Deutsche Beratungsgo-
Seilschaft für ZeitwertKonten und lebensarbeitszeitmodelle
mbH) für ein individuelles Beratungsgesprach gerne zur Ver-
fügung.

Die Deutsche Beratungsgesellschait für Zeitwertkonte*!und lebensarbeits-
^HrnodeUc (DBZWK ) Ist eine Plpiiierln In Sarheti Zeltwertlonlen und seit
2004 darauf £(N*zialIster t.

Sie besprechen mit Ihnen nicht nur Ihre konkreten Wünsche und
Vorstellungen,, sondern zeigen Ihnen mittels des eigens hierfür
entwickelten Berethnurigspregramms auf, wie Ihr persönliches
Zeitwertkonto optimal eingesetzt und genutzt werden kann.

)I » / \\ K
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Beispiel einer ZeirwerTfeont^berechuung: Das BerechnungspiQgrarmt) de*ÜÖZWK zeigt Auf. wie Ihr persönlich« ZeHwertkunto optimaleingesetzt und
genutzt neiden kann.

UBZWK
ra

M.< lp>. «w-L

|+mT*Minihm-:Art*nr

A*mtunD«aflte^r#g 3 t fJ WJ1

4rtMrtn*Aiiw Rittia

UnmandTu»o
» «r«w
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ä;I « Ht» H# I.MH

IW* M !»«»•
C. 711H I1' ' U r ri.'IL

Anligvwwf
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Mafia Arnänn und Jücrjen Wr4 <belP iwA del DB^WK-f frehbefaier * Innen. Im
Einsatz: Vereinbaren auch Sie einen Termin für ein Individuelles, Beratungs-
gespräch und gewinnen Sie dadurch mehr Zelt für Ihre pcrsAnüdue Lebens-
planting.
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Ade Mitarbeiter *Innen werden bis zur Verwendung des Wertguthaisens
jährlich über die eingeblachten Gehaltsbestandtelte, die Entwicklung des
Wertguthabons sowieüber den sich darau-scrqebendenFreisteliungsansprucli
transparentund verständlich informiert.

DBZWK
Mehr Zeit Mehr Wert,
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Dip Ergebnisse der Musterrechntangen in dieser Broschü re sowie
das Ergebnis der individuellen Berechnung aus der persönlichen
Beratung verstehen sich als beispiel hafte Hochrechnungen
auf der Basis der aktuellen Gegebenheiten und der derzeit
bekannten Fakten,

Wie viel Kapital f ü r die spä tere Auszahlung: fü r Freisteilungs-
phasen tatsächlich zur Verfügung stehen wird, ist von einer
ganzen Reihe von Faktoren abhä ngig, wie zum Beispiel von der
Einzahlungshöhe, von der zuk ü nftigen Lohnentwicklungund von
der tatsächlichen Zinsentwitklung der VermögensanLage, um
nur einige zu nennen,

Das Wertguthaben, das zur Auszahlung fü r Freistellungszwecke
zur Verfügung stehtr wird aut der Basis des Einkommens der
vergangenen zwölf Monate vor der Auszahlung in Monate f ü r
die Freistellung umgerechnet. Mitarbeiterinnen können fü r
die Freistellung in einer Bandbreite von 70 % bis 130 % des
Einkommens frei wä hlen.Steigt im Laufe der Zeit das Einkommen .
EDhrL dies bei gleichbleibendem WerlguLhaben zu weniger
Monaten an Freistellung. Um diesem Effekt entgegenzuwirken,
ist es sinnvoll, bei steigendem Einkommen die Einzahlung
entsprechend der Emkommensentwicklung änpässen.
Die zuk ü nftige Zinsentwicklung ist hier ebenfalls zu beachten.
Sind! die tatsächlich erwirtschafteten Zinsen auf das Wertgut -
haben höher als die Einkommenssteagerung, wirkt sich das auf
die spätere FreisteUungsphase positiv aus. Umgekehrt fuhren
Einkü i ii menssteiger ungeu,die höher sind dis dieer wirtschafteten
Zinsen, zu kürzeren Freistellungsphasen.
In der Freistellungsphase erhalten die Mitarbeiterinnen
weiterhin ihr Bruttogelialt , wie bereits genannt in einer
Bandbreite von 70 % bis 130 % ihres Einkommens der letzten
zwölf Monate vor der Freistellung, Fü r die tatsächliche
Entwicklung des entsprechenden Nettogehalls ist auch die
zukü nftige Entwicklung der Einkommensbesteuerung und der
Sozia labgaben relevant. Seit 3980 blieb die Gesamt bet astung
der Einkommen mit Steuern und Sozialabgaben unter leichten
Schwankungen konstant. Trotzdem ist es hier bereits in der
Vergangenheit Sn Emzelfällen zu einer negativen Entwicklung
gekommen. Hier gilt ebenfalls: Aus der bisherigen, unter
geringen Schwankungen insgesamt stabilen Entwicklung kann
keine Garantie fü r die Zukunft abgeleitet werden.
Steigt zuk ünftig die Belastung dos Einkommens durch höhere
Steuern und steigende Sozialabgaberr wirkt sich dies einerseits
positiv auf den aufzubringenden Netto-Umwandlungsbetraqaus,
andererseits wirkt sich dies jedoch in der Freistellung negativauf
das Wertguthaben aus.
Jode Verä nderung in der Zukunft, sei es eine Gehaltsverä n-
derting, eine Änderung der Steuerklasse und von Steuer-
gesetzen, Ä nderungen in den Lohn neben kosten oder der
Beitragsbemessungsgrenzen oder der Entwicklung von
Freibeträgen und auch individuelle sonstige Faktoren, um nur
einige zu nennen, kann sich demnach positiv oder negativ
auf das Wertguthaben und die Länge der späteren Frei-
stellungsph asen auswirken.

33



Aussig aus Zeitgeist / Ausgaixi4

ALTE AM HEGEMSBURG t MARTIN WEISS / DH. CHRISTIAN WEISS

i‘i fli .'n*i(jT3ifl Wfliri JflW Hf \ PüTVfMviipr' } da/tif wW Cft'es jf? gutttfgOflör&teh
U/ iii' } • ' '*wijfünMkirU&tif kam

ZtlTGEISl 20Z 1 // DAS MAGAZIN MH BEGEGNUNGEN76



5 0Z I A L T E A M R E G E N S B U R G I M A R T I N W E I S 5 t D R . C H R I S T I A N W E I S S

Sozlalteam Regensburg / Martin Weiß / Dr. Christian Weiß

*FORTFÜHRUNG DES

erfoIgs
modells

Familm-gefihrtes Soziahintmnehrmn und gekh mehrfach ausgezeichnet
Döfiif steht das Somftetim mit Houptsftz in fie$:nshuri* ftr own nahtlosen Übcrgong
und die Fortführung eines sozialen ErfoifpmQcfetls sorgen Voter Martin und
Sohn De (.hrnitan Weiß.

m m
bögj'ige I!' FjriJliiTiunk’iriuhiinin Zu wgd

nftieren. Ist immer eine HeraudDrdflF\in£,

Diesem üforrgang Midi weh nrN^r-tldi JU

e«uil«n. das hß tnrr- r einen MelSItrsiiüdl
HjfHrh. M.irlw Weiß, iwulf lahre alt, und. seinWm
Chtntian 1541 sind dabei Efrese* V-whafern fufnErfolg
a:ler Beteiligten umrusetietT. Sohn Omstiv-, stisdwr
Je! ttetttetawlrt mjl Sclnfeer puflkJ GeKüfaflhcitsnia -
nagflnedt und prtrncvierlL’: SaDäwis5Ensdu4lh!i
ms s*iwr Doku? jrtsli aber dfo VHjjüiung MOU pftsjje-
leisdüngen, gehört seil >019 als Gächäfttfl&hr-E* dein
Unternehmen SqilaflSEam an. ,Wr waAJfm immer

e&Wfl fließendon ttbafgjfll ofgarvrikrcn*. sagt Vulcr
MüiMJr ind belan!: «Dis geling!uns aktuell seiir jgut.
Zumrndest bekommen wir rli'. ypn allen MlTarbertpii -

nehmen wunde. Je121, m dieser KonslelljEiDn, isi das
npturüch ein Geschenlc 1", meint der Vater md e-nqm

tfotnn Blick uijf «ihen Sohn Sit efgJftHH* ildi ln
der S5i]l eher Arbeit immer nach auf he'vern-ijfin -
de Welse D^nn Martin W*n absolvierte i-rfl eine

Muimflunliriw Ausbildung, bevor rr %irh nach dem
Fachabitur entschloss, sajlpJ.padjR^ik iu studierm.

N-jr.h Stationen ln !?rr kltthLKhell Jugendpflege und
ab idler des 5ozijlrcfcr,ils btim Bdvcriidten Raten
KtiiffiItartrtn vr 1992 mit«<*«110 djmjJli vtilMjC twuon
Pfojjefct lür SDiiaipsyLhidiiie. .Ziel. WJI es, gemeindE-
nahe Angebot« Für psytiWfcb urante. %uch^i.nntct,
geistig. kärpcrLkli und dUnesbecinlr ächtlgte Men
r-chsn zu &chaflma orzJhll Martin Weiä rüctbllctfind-

Es g&iflg ihm, Fuehiffiüflil im Lindluiis, Tirschen
ppulh das erste Haus areumtetrm und eine Wahnem
rirhtung iur ib Menschen JA schäften „Oas tonzipr

wurde sysrefn.ibsch reffilneri und war erfatgrslch
Das %pratli üd) natürlich rum und deshalb lalfllen
wwlpfr Sökl -L1 ilfjrtC'JHuinf'rfl m SulztHkh-RwnbflTg,
in WeidervOberpFak. Undshul und -auch hse in RJE-
j»emslkHj{. uiii nui einigt ?iinennen."

U

der aber auch van unteren uE-sdiafftprrtnpTiiri den
verbanden und der Ptf.iUk ruckgespiegelt "

DJ -. S ial'tiT RucknrelJurten nktil i-flfcislwrsi.indlkh

-ihd, Kt heMvi %*hf wohl ,AU »rh 1TO cJdS
Uncemehmeh giündcte, w>tr jj nodl nich! WJI, dass
Chr -Ll jn tirm T^t* - hiei rührilhiRsFunklhanen LL̂ r-
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EüpjunltJii mch Sjetotn

Milt« de* IWOw-Jahre habe er b«etrwr Tagung,einfn

Mil-ubpli'i ifni '.iiihvi'.’ fipfl Sy? ilrriiMTlrnuirr kr*
nenflelemT „Sachsen l-rt gwrenwier Bayern eiwns .wi

rid*«ganhlwt Dort sind dl?- Landhttfct und nir.hr eile
Btirri* für die ftoda^pLaming und Vergabe inTräger
firc1.Sfttii£. W*sr bclriliglp^n uni an Ausschrnfcüngrn In
den Landkrei sen Zwickau und &Hrtf und erhielten den:

lywhlajj, Damit wr ®c Esipwwlon nach Sachsen lur
da* ijorsaJicnrn besiegt,M Mar?n WeA

GemeinHITK UntwnehmensphiLoSiOphif
von Vater -und Sotin

5aE.ils4dagage der Vater. Bebiebswirl und PRegespe -
jnalfcl to Sohn. ergSrran sich nrnt nur sie vertre-
ten juch eine gcmnnum* Un!wnehmemplillo«o|Jhle
Der Viter irffiwfte £012 eine { hSbilddlskusson lur das
UnSrffichffwn, Ifi der gruntortziichi! Fragen nach ritt
Aujriditnniund der Kultur des üntemermens jjjesSKli

wurden Dn-,er [Vaztss lortlnfie wif» Fuhrungskr 'dle
entsprechend heraus. Verantwortung giê ctwmwften

^nzundimen vde OUCh _ W.t yrvj döffilfitl
organisiert. Deshalb müssen auch vor ürl tagtäglich
nfclil t*iur wichtig EnLsthwoungen getroffen, smtam
«ranlwodlid*' Führung gelebt werden tte* spÜRn

dt Menschen, d* wir vmarpn und txrtret!fflr. sagt
Maflän WeLl. und to sind roctsl wenige:1700 Pesw-

nen vEfiorgi d.» SotiäUskm an über 25 Suffdoit«' In
Bayern und ÜJtä&en.

-Uwer Möho Lau«? .Der Mensch un Mrttdpuirtr
Damit dieses Motto n*cht zu einer hahlan Phrase wer
Aöffilltf, bdait r-. der r.|-mdqgrjs N*ch§u5litTuffg\
öetent Owiitxan WflR. ,Vttr haben unsere ielhmgc -

b-nlereMen lm.!iriif«n,illsleH uftt wutzUdlEiprn?n-
runden rm Li?ben geruPen an denen FuhrungslnffiS
und Mliartaffatnck? mrs unlitschlcdUchcfi Disdpttw
ihre Meinung rj Prqpktm kundfun ß.-ese Prozess*«harfm TraKparenL Drtwiieic und AkseptaiiL PT
»tann ec aud* immer wieder YOftommn, tos wir wo*1

Gtsciiaftsfahhjng IFI diesen Runden bei i* * (RrniiPg
Je* besten Weges für Aui^sEaUunL' uinzcLner Prp.-AlL
ilbersthTBirt werden.*

Das BeLiitipjngsfî dde* Soifalteamserwoiiertc sich wir

ruiKÜ 20 Jähien nochmals, als iflhlttidw Kommunen
beim Unternehmen jnrfragtaflv -ob sie yd? nicht auch in

dtr 5*wöf«nhfefo «ngagftfen woflJen .Und witdft WJI

e* jm UTspruiitfssljndDii Fuchsmühl .in ton wir da*«file Mau^emiHnKhatismocIsil Jls stationäre Senn?

rsieinriclrtuog urraetZten" beton! Martin Weiß und
sslftSohnv\ ganrt DJS ryuypr(i»kischaftim®di>!l WJI

unser ertoi.r’reches KonzEpt im Bereich de? ioziotherar
pit- &: *h..iii gab r-..Mjch ^ i>tn Csird. i«iknioieribt-
reith davon »trzurlicken. Heule haben WBT d esei noch
um Angebote deîbeireut^n Wi.-bnei» der T^geipfle^
unif der firrfaitanten PFege -ec^an/L’ Mi! de Flüd?!
llfi^'.WvlLe Jb dent JUihf 2015 Wuldr das ScULjlEeam fcH

heut geFöfdErt „2u unseren UistuFipsnrähll auch die
MijJr.ühinsbr-r.iTiifig an. '.f.ht l̂ith^n Sünderin
Ei ist für viele Ansehen wirteiich Lnvc#3.lellb.H. wie
im?jm.ii|sJErr wie Juj d̂liche und Erwsthifne ven
ihrer Flucht sind* sagt Marlin Werft und folgert: al>e*e

p^m-rKhe-ileidnn fcennsn durtfi umete Arbed
der! iMhJen. EÄffii dimbgöchcr« w* oen ft -

npn besseren Suff^ unw«OeidlKha-ftM

Arbdlsslluatlön,wbi-dlg gwlallLMl
Die Arbe-.tsülujböfi zu ge-shalten', d̂ rln sehen

Iflanln und Christian Weift hre htHjp̂ ruf|nbe als Ai
bettgeber,.und das Hüllen Juch äw MiluibeilefHlen',
sind tekte dbtnvugt, Bfirjgungw inütr Ihren Miiji-
bedend=n bdeglefi dies und deshalb hallen s« sich

-nKfftMiu enischlossen dleZuŝ trbewIlft» Rif to
SstaUiam siehe, in einer Broschüre arsammenfulra-

jjen. rDa5 Und pr rücfci! wernge', '-SRI Chrl*ö.¥iWe fi
DauLi zähl! neben eine; vom Arbetgeber Lezahller*

AIU'i*wöKtf -}i« fir-.tH ldsrulTdjhhilupri,fiiin,'i- -cJc.hrturi[-
öhne GesundhH-ispruFuni^ SönderzaJilrrigEn im 5cm-

met und ju Weihnacht«!, fim^n sehr umt4Hgrekhon
Weilert3fldurgHff^pba.t oder dem JobRad auch das Te-
bera r̂belicHlimodell.Family & Ufe“ Liber ein Onnrt
der MFtürbeÄenden miHen das Sebensarbt -tszphno

dell und „sirxf davon bs^itert*.

„Wir sind dezentral
organisiert
Martin Wi' i7,

Palm vüidi über - ti'jü \f- l-nLieik-uJp In den vtMiLh»cde

nmAnpffsotei Saajiä^ichm-tenwgi. Dass deren Arten
erfoij?re=cfi is! ilafür tegen gbsdimehrere Auopichmin

t'efi btredt Zieugnis ab. So wuae da* Sfiflalle.im mil

dem Prell lui lnHu?.bn der Luî Hieiielbach-Sirlturg

ausgezclchiwt «atiHt den lulse^irt*ÄMtft-Preüund
w.ii hfl den Deut«tifn Eng?r]gftment Preis norr n¥en
atn das &jnrto5rtiin!*rmurn Art fam*t Sefuoren Frau
en und lugend forden ChrtstPfl WdR: _t* iit doch tr-iiurlg, ds« m aKw-

die?' pdltbdien Situation nur kurzfristig getollt wird
Ourrh ds*Stlidi?rt-erlc der Politik erfüllen wir als Arbeit'
gebar in der SobnlwirtscFjff nicht d-e Ibsünger» Flh
unsere Mitarbeitenden .in dip hand Diese iMailan ffapici -

blliüt.umlift Familien besser örganlslereniuWnneft.
Sie wollen ftache H-^r.m^ien,um to GetuM zu haben,
dau Ihre ArM weft§esch.iuc wild, dass Ut *i Ihr«
Artniit TirfgehotMiri sind, über tarifliche ftedtr-guntoe,

JUL1 nbldasrtKM iu MJyffeff*.istOr tito Weiß iitrt'i
lEugt. .Deshalb leistet sJtti unser Unternehmen audi
das Lobensarfieibfdlfiwddl Farriy & Lite' w&i wil
djtmll genau riese offenen Lik&en schlleflî t"

I
i „Der Renteneintritt

sollte flexibel
gestaltet werden/'
Of . iChäsUan Weiß

l
j

jf-1 imTfJ.rr Wc$ JTWtbfp rÄzs „Hausgcm&nschaftsjmödi"
/um frfo^konfrpi isulrr boziother^ 'e
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SOZIALTEAM REGENSBURG ( MARTIN WEISS / DR , CHRIST IAN WEISS

INFO
SOZIALTEAM REGENSBURG
Sozloiteam Ist ein Dienstleistungsuntemehmen
in der Soäalwfrtschtifi mit elfter fan
50-jährigen Geschichte. Als familiengeführtes
metnehmen in der zweiter ) Generation Ist es
an über 75 Standorten In Bayern und Sachsen
tätig. Mit übet 650 Mitatbdtenden neidet ;
rund L700 psychisch krankt und suchtkranke
Menschen sowieWere und pflegebedürftige
Menschen betreut .

Marlin Weif ist Gründer und Vot sitzender der
Geschäftsführung; sein Sohn Dr. Christian Weiß
gehört seit 7019 der Geschäftsführung <ni

„äntfrt^oiHjFfe junge Wertteilen 4ei»k*fi In Imm-iri
kurzwen ZeftphftHV)*

CNitiflifT Weil? ZPgi üch v&r diesem Kiniet^nitifl er
Preut, b-ereits s?rc ZÜ1.Z das. „.humiy % Irte* Madc-il
iili Baustein für M n t u r b t z u haben .Ck'nn ni

bKOfldsrc aunjje Mwvafien denken und püfien In
IrniMT fcUrZENffl Zeit|?H,î n D*i hilft ck VWhh ifcH
bw uns jun£* Upmcten bewerben, wem s ? vlwn
jui unsere Website sehen, tosnlr Zellweelkonten
jinJiKtsnf Christian WH& der rracli sensr PrompttHi

nüetrt nur Pt^JMrfahiungen ln tfto«n girtatilKhin

Deshalb IM sich ©wistttnWeiß euch sicher, dass die Lö'
Syng Hir 4i£ Rgifl.l; nur dann trpgenkt^ne,rleilplaj*Fn

VFZugaben, Mill all« Punk* ITMS Komma regeln
zu wata. i\JrtiHrll gefrpn rwiner Meinung rodi fa?ta&
&cTTürTMjngfn de Pfiltli* . tien Pllegcherul Mfiaknvcr Zu

midien. am Ile- vorbei." Dü beite auch die Akademl
wnung di««BtfurayHg* nicht wrfftfUdi wnicr ,'JO-
Iwig? Uber d r- a j^tphandellen J’Hqnätn radfl mehi
Gdd und m*hi FtekiUUüf l«System kommt tonnen
auch Fachkräfte mehl hoher berahli und mH ijHftven

Züu&toencrttshonetten wcidm'

Krankpniwius um-nrln tonn so. sondern auch beim
Bundesverband pnvsfcr AnbietF* HwujisF Ehens^
[c t. V. kbp^i m Ui.tithe* deb d rekten Konufci tui

Lan-rt-pspolit ‘1 pflegte vprTtFigt sicn r-rchrnalt in d«
Bunde’.pöirtlk:,(>er Renteni'lnimrl MA;?e Itexiod ge -

staltet werden Feste Alfcerigrcn̂ em teilen bei pan?

uiüef^lus’dlirhmI.IUgketen nicht weilet Im yutlo-
naren Herein habm dm Mfarbflitendm mine amtet?
Bfb-stutvjj ,iK in. de* Tj^ötpftege Bei Leiatrei uns
uiiliE îich schon mji das in safionirwi Emrichluri-
yen üblithc Sdrtdtfsystnm wegp

ff Df, ChristfanWefi sammelte
irtfffi/dfvung fft firifffi
#efftrtid̂ frp J3wiJcfM«i
nt\d rf ] <kr vhlioFHi-iTrzinf auf
Bundesebene, bevor er ms
eiterüdx Unternehmen emsttrg.
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